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Federgräser (Stipa L., Poaceae) in Nordtirol/ 
Österreich: Beitrag zu Taxonomie, Verbreitung 
und Gefährdung 

Michael J. Dobner 

The Genus Stipa L . (Poaceae) in Northern Tyrol/Austria. Report on Taxonomy, 

Distribution and Endangerment 

Zusammenfassung 

In vorliegender Arbeit wi rd die Verbreitung der F e d e r g r ä s e r (Stipa L . . Poaceae) in N o r d l i r o l und deren Taxonomie , 

der aktuelle Zustand von Fundorten, deren G e f ä h r d u n g und Schutzstatus untersucht. Herbarbelege aus den Samm­

lungen der Naturschau Bregen / ( B R E G ) , der Univers i t ä t Innsbruck ( IB) , des Ti ro ler Landesmuseum Ferdinandeuni 

( I B F ) . der Botanischen Staatssammlung M ü n c h e n ( M ) , des Naturhistorischen M u s e u m W i e n ( W ) und der Un ive r s i ­

tät Wien ( W U ) wurden einer taxonomischen Rev i s ion unterzogen. Z u r Ü b e r p r ü f u n g der Aktua l i tä t von Fundortan­

gaben wurde Hinweisen aus Literatur und Herbarbelegen in Exkurs ionen von 2000 bis 2006 nachgegangen und eine 

A n z a h l neuer Belege angelegt. 

Insgesamt konnten aus den zahlreichen Angaben 24 Fundgebiete abgegrenzt und als rezent eingestuft werden, da­

von sind 6 Fundorte neu entdeckt worden. Fü r 5 Fundortangaben konnte kein Nachweis mehr erbracht werden, sie 

m ü s s e n als erloschen gelten. A u s den Revis ionen, neuen Belegen und den Best immungen i m G e l ä n d e konnte das 

Vorkommen von S. eriocaulis ssp. austriaca ( B E C K ) M A R T I N O V S K Y und S. capillata L . in Nordt i rol festgestellt 

weiden, jedoch keine Hinwei se auf ein Vorkommen von S. pennata s. Str. . 

Abstract 

This study presents taxonomy and distribution o f the genus Stipa L . (Poaceae) in Northern Tyro l /Aus t r i a . Voucher 

specimen o f the collect ions of Naturschau Bregenz ( B R E G ) , Univers i tä t Innsbruck ( IB) . Tiroler Landesmuseum 

Ferdinandeum ( IBF) , Botanischen Staatssammlung M ü n c h e n ( M ) , Naturhistorisches M u s e u m Wien ( W ) and U n i ­

vers i tä t W i e n ( W U ) were revised. Locat ions were visi ted and proved on quality o f habitats, endangering factors and 

protection status. A s a result 24 defined locations are current habitats, 6 out o f them were unknown before, 5 loca­

tions are extinct now. There is evidence for the distribution o f 5. eriocaulis ssp. austriaca ( B E C K ) M A R T I N O V S K Y and 

S. capillata L . in Northern Tyro l , but not for S. peuuata s. str. . 

Key words: Poaceae, Stipa, Aust r ia . Ty ro l , distribution, taxonomy, endangerment 

E i n l e i t u n g 

Die weltweit verbreitete Gattung der Federgräser (Stipa L., Farn. Poaceae) entsendet Vertreter auch 
nach Nordtirol. Diese ausdauernden Horstgräser sind hier an offene und konkurrenzarme Standorte 
und an kontinentales Klima gebunden. Als Xerophyten stellen sie Bioindikatoren für extreme Trocken-
standorte dar. 
In der Flora von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg ( M A I E R et al. 2001) sind für Nordtirol drei Arten 
angegeben, Stipa capillata L., Stipa eriocaulis BORBAS und S.joannis C E L A K . . Deren Verbreitungsan­
gaben stützen sich zu einem großen Teil auf ältere Literatur und wenige Herbarbelege, der Untersu­
chungsbedarf hierzu wird in der Flora bereits festgestellt. 
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Angesichts des voranschreitenden Verschwindens von Trockenstandorten ( H O L Z N E R et al. 1986) ist 
die Aktual i tä t der Verbreitungsangaben der Federgräser auch aus naturschutzfachlicher Sicht überprü-
f u n g s w ü r d i g . 

Methodik 

Bestimmungsliteratur und Nomenklatur 
Die Taxa wurden bestimmt nach den Angaben der Exkursionsflora von Öster re ich ( A D L E R et al . 1994) 
bzw. Exkursionsflora fü r Öster re ich , Liechtenstein und Südt i rol ( F I S C H E R et al. 2005), sowie nach M A R -
T I N O V S K Y (1965). Die Nomenklatur der Exkursionsflora wurde fü r diese Arbei t ü b e r n o m m e n . Damit 
finden sich die Angaben in Ü b e r e i n s t i m m u n g zu W I S S K I R C H E N & H A E U P L E R (1998). 
In vorliegender Arbeit werden die Taxa weiterhin ohne Autorennamen angegeben. Diese sind zur ein­
maligen Klarstellung hier genannt: 
Stipa capillata L . (Pfriemengras) 
Stipa eriocaulis B O R B A S (Zierlich-Federgras) 
Stipa eriocaulis ssp. austriaca ( B E C K ) M A R T I N O V S K Y (Öster re ich isches Zierlich-Federgras) 
Stipa pennata L . s. Str. (syn. S. joannis C E L A K . ) (Grauscheiden-Federgras) 
Stipa pennata agg. wi rd fü r u n g e n ü g e n d differenzierte Angaben, umfassend S. eriocaulis, S. eriocaulis 
ssp. austriaca und S. pennata s. str. verwendet. 
Stipa pulcherrima K . K O C H 

Unter „Federg räse r" werden in dieser Arbeit alle in Nordtirol vorkommenden Taxa verstanden. 

Revision Herbarbelege 

Zur Revision bereits vorhandener Federgras-Sammlungen aus Ti ro l wurden aus den Herbarien der Na ­
turschau Bregenz ( B R E G ) , der Universi tä t Innsbruck ( I B ) , des Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum 
(IBF) . der Botanischen Staatssammlung M ü n c h e n ( M ) . des Naturhistorischen Museum Wien (W) und 
der Univers i tä t Wien ( W U ) Belege entlehnt und in der Naturwissenschaftlichen Sammlung des Tiroler 
Landesmuseum Ferdinandeum untersucht. 
A l s Differentialmerkmale im fraglichen Formenkreis von S. pennata agg. (S. eriocaulis, S. pennata 
s. str.) wurden Deckspe l zen l änge , Deckspelzenbehaarung, Stengelbehaarung, Blattspitzcnbehaarung, 
Beschaffenheit der Blaltunterseiten und die Behaarung der Blattscheiden herangezogen. A u f die Ver­
messung der G r a n n e n l ä n g e wurde verzichtet, da diese an Exsikkaten meist leicht abbrechen und nicht 
verwertbar erscheinen. 
Bezeichnung der revidierten Belege 
U m die revidierten Belege eindeutig zu kennzeichnen, wurde auf dem Revisionsetikett zu neuem Art ­
namen, Revisionsdatum und Namen des Revisors auch eine eigene Nummer angeführ t , und diese dem 
Pflanzenbogen be ige füg t . Diese Nummer setzt sich zusammen aus den Initialen des Revisors, der Jah­
reszahl, einer fortlaufenden Zah l , einem „ R " fü r „Rev i s ion" und dem Kürzel (laut I N D E X H E R B A R I O -
R U M ) fü r das leihgebende Herbarium (z .B. „ M D 0 3 - 0 5 7 R / W U " ) . 

Exkursionen im G e l ä n d e 
U m die Aktual i tä t der Fundortangaben aus Herbarbelegen und Literatur, den Erhaltungszustand der 
Biotope und deren G e f ä h r d u n g s g r a d zu überprüfen , wurden Exkursionen du rchge führ t . Dabei sollten 
auch mög l i che neue Standorte aufgesucht, und Klarheit über eventuelle Vorkommen von S. pennata s. 
str. gewonnen werden. Belege wurden von Fundorten gesammelt, die bisher in den Herbarien unterre­
präsent ier t erschienen. Dies mit der E insch ränkung der Vertretbarkeit der Entnahme von Pflanzenma­
terial, z . B . aufgrund der Individuenzahl am Standort. Be i s tö rungsempf ind l i chen Kleinstandorten oder 
rud imentären Vorkommen erfolgte die Bestimmung in vivo. 
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S. capillata ist dabei auch außerha lb der Vegetationsperiode durch Horstbildung und seinen sparrigen 
Habitus mit speerartigen Halmen auch auf Distanz (z .B . mit dem Fernglas) leicht erkennbar. Zumeist 
bleiben an den Halmen Früchte mit den charakteristischen Deckspelzgrannen stehen, die hygroskopisch 
um Ha lm und Blattreste gewickelt sind. S. eriocaulis ssp. austriaca ist an den federigen Fruch t s tänden 
während der Blüte- und Fruchtzeit leicht auszumachen, dies jedoch nur während weniger Wochen in 
M a i und Juni. Die abgefruchteten Halme verfallen schnell und die Pflanzen werden vegetativ leicht 
übersehen . 

Verortung 
Die Fundorte wurden mittels G P S (Garmin e-trex), bei g roßen Abweichungen mittels Austrian M a p 
(Bundesamt fü r E i c h - und Vermessungswesen, Wien) verortet. Die Koordinaten sind in Grad/min/sec 
mit dem Geodä t i schen Datum W G S 8 4 angegeben. Seehöhen sind in Meter über Normalniveau angege­
ben und wurden barometrisch mit einer Skalen-Genauigkeit von 10 m bestimmt. 

Ergebnisse und Diskussion 

Sammlung Fundortangaben aus der Literatur 
In der Flora von Nordtirol , Osttirol und Vorarlberg ( M A I E R et al . 2001) sind bisher 54 Fundorte von 
Stipa spp. angegeben. Z u diesen konnten weitere 90 Fundortangaben aus der Literatur gewonnen wer­
den. Meis t sind es pflanzensoziologische Arbeiten, die in ihren Tabellen Stipa spp. verzeichnen: H O F E R 
(1996), H O L Z E L (1996), K I E L H A U S E R (1954), W E B E R (1981). Die B I O T O P K A R T I E R U N G T I R O L (1998) 
enthäl t in den Inventarlisten der kartierten L e b e n s r ä u m e ebenfalls Stipa spp., die in diese Arbei t einge­
gangenen Aufnahmen entstanden 1992-95. A u s dem Trockenrasenkatalog von H O L Z N E R et al. (1986), 
dessen Angaben bereits zum Teil in die Flora von Nordt i rol , Osttirol und Vorarlberg Eingang gefunden 
haben, konnten weitere 11 Fundorte gewonnen werden. Z u Erwähnen ist hier auch die Gebietsflora fü r 
das Pit/.tal von K U T Z E L N I G G U N D D Ü L L (1989), die teilweise H O L Z N E R et al. (1986) zitieren. Weitere 
Angaben konnten von A S C H A B E R (2006, schriftliche Mitteilung) erhalten werden und mit wertvollen 
Hinweisen die Fundortesammlung ergänzen. 

Äl tere Fundortangaben sind heute oft schwierig einem konkreten Ort zuzuordnen. Meist findet sich 
nur ein Hauptort oder eine weit gefaß te Wegstrecke, manchmal ein Flurname, selten mit genaueren 
Standort- oder Höhenangaben . A u c h Angaben aus Vegetationstabellen sind hier zu bemänge ln , eine 
Verortung mit geographischen Koordinaten setzt sich erst in j ü n g e r e r Zeit durch. 
Die jeweil igen Fundorte und Quellen sind in Tab. 1 für S. capillata und Tab. 3 f ü r S. eriocaulis ssp. 
austriaca angegeben. Zur leichteren Orientierung und besseren Übers icht wurden die Fundortangaben 
geographisch abgrenzbaren Gebieten zugeordnet. 

Revision von Herbarbelegen 
Überbl i ck . Für das Gebiet wurden 38 Belege aus sechs Herbarien ( B R E G , IB, IBF, M , W, W U ) unter­
sucht. Nach Revision sind 22 Belege S. capillata, 16 Belege S. eriocaulis ssp. austriaca zuzuordnen. In 
diesen Sammlungen konnten keine S. pennata s. str. aus dem Gebiet von Nordtirol bestimmt werden, 
alle Belege aus dem S. pennata-Aggregat wurden S. eriocaulis ssp. austriaca zugeordnet. Eine Auf l i s ­
tung aller revidierter Belege mit Abschrif ten der Herbaretiketten findet sich in Tab. 2. 

Belege mit Etikettangabe „Stipa capillata" 
Belege mit diesen Namen wurden bestät igt . Hervorzuheben ist Beleg Nr. M D 0 2 - 0 0 7 R / I B F , mit der 
Angabe „Hopfga r t en ; Leg: Scheitz". E rze ig t die Schwierigkeiten im Umgang mit ungenauen Fundort­
daten, wie sie f rühe r üblich waren. In Ti ro l gibt es vier Orte mit Namen „Hopfga r t en" . Von den stand­
ör t l ichen und klimatischen Bedingungen kommt wohl Hopfgarten in Defereggen/Osttirol als Standort 
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H F R S M U S HtST. N A T U R , V 1 H D Q 6 . 

I I I um M II« 'I. 

Inf* 

O b e . - i n n t a l » ' / / w r 

Hm«, n u n Nim. HU» «iw* 
<^>//< Uli{?«>./. '• 

» F T , Mymi. IL I O U B J "- leg*A. NEUMANN 

Abb. I: Beleg Nr. MD02-030R/W mit der spärlichen Fundortangabe ..Karies b. [mst", womit wahrscheinlich die Innschlucht un­
terhalb des Ortes gemeint ist. Deckspelzenlänge, Deckspelzenbehaarung. Stängelbehaarung. Blattspitzenbehaarung, Beschaffenheit 
der Blattunterseiten und die Behaarung der Blattscheiden wurden als Unterscheidungsmerkmale in der Artengruppe 5'. pennata agg. 
herangezogen. (Foto: Michael Dobner, 2002). 
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in Frage und weist entsprechende Flächen mit Trockenvegetation a i d ' ( H O L Z N E R et al. 1986). C O N E R T 
(1989) gibt S. capillata noch für diesen Standort an, in M A I E R et al. (2001) gilt jedoch S. capillata in 
Osttirol bereits als ausgestorben. 

Belege mit Etikettangabe „Stipa eriocaulis" 
Die Belege M D 0 2 - 0 1 3 R / I B F , M D 0 2 - 0 1 4 R / I B F , M D 0 2 - 0 1 5 R / I B F , M D 0 2 - 0 1 6 R / I B F , M D 0 2 - 0 1 7 R / I B F 
und M D 0 2 - 0 1 8 R / I B F stammen aus dem Zeitraum von 1853 bis 1926 und waren ursprüngl ich mit S. 
pennata etikettiert. Zwischenzei t l ich von einem anonymen Revisor mit 5. eriocaulis bezeichnet, wurden 
sie nun S. eriocaulis ssp. austriaca zugeordnet. M i t S. eriocaulis ssp. austriaca revidiert wurde auch 
Beleg Nr. M D 0 2 - 0 3 0 R / W mit der spär l ichen Fundortangabe „Kar ies b. linst", womit wahrscheinlich 
die Innschlucht unterhalb des Ortes gemeint ist. Dieser Beleg ist in Abb. 1 exemplarisch dargestellt. 

Belege mit Etikettangabe „Stipa eriocaulis ssp. austriaca'1'' 
Der aus dem Herbarium E . Haeckel und zuletzt aus W stammende Beleg Nr. M D 0 2 - 0 2 7 R / W . u r sp rüng­
l ich mit S. pennata bezeichnet, wurde 1964 von Mart inovsky mit Stipa eriocaulis ssp. austriaca revi­
diert. Z u diesem an der Martinswand 1887 gesammelten Exemplar füg te er die Bemerkung „ t y p i s c h " 
hinzu. Die Deckspe lzen länge beträgt 15-16 mm, die Medianl in ien fehlen oder sind nur kurz ausgebil­
det, die Stängel zeigen sich kurz behaart. Diese Diagnose wurde genauso bestätigt wie die von Beleg 
Nr. MD02-019R/1BF, leg. Polatschek, det. Melzer , aus Ried im Oberinntal. 

Belege mit Etikettangabe „S. joannis" 
Mit diesem Artnamen waren vier Belege im Untersuchungsgut enthalten, davon stammen zwei aus 
Pfunds, einer aus Ried /O. , einer aus Roppen-Forchet. 
Beleg Nr. M D 0 2 - 0 1 2 R / I B F : Revidiert als S. capillata 
Beleg Nr. M D 0 2 - 0 2 0 R / I B F : Revidiert als S. cf. eriocaulis ssp. austriaca; Beleg besteht aus zwei un-
ausgereiften Ährenres ten (gesammelt im späten August!) mit Grannen, aber ohne brauchbare M e r k m a ­
le - eigentlich unbestimmbar, aber im Verbreitungskontext wohl S. eriocaulis ssp. austriaca. 
Beleg Nr. M D 0 2 - 0 2 8 R / W und Beleg Nr. M D 0 3 - 0 3 6 R / I B sind eindeutig S. eriocaulis ssp. austriaca 
zuzuordnen. 

Belege mit Etikettangabe „S. pennata" 
Zwei dieser Belege stammen aus Zir l -Mart inswand, ein Beleg aus Lofer/Sal/.burg. Dieser Beleg liegt 
zwar schon außerha lb des eigentlichen Untersuchungsgebietes, soll aber zur Klärung der weiteren Ver­
breitung hier besprochen werden: 

Beleg Nr. M D 0 3 - 0 3 5 R / I B : ursprüngl iche Bezeichung S. pennata L . wurde von J. O. Mart inovsky als S. 
eriocaulis ssp. austriaca bestimmt und bei der Revision bestätigt . 
Beleg Nr. M D 0 3 - 0 5 6 R / W U : Älteste Bestimmung als S. pennata, nach mehreren Revisionen S. eriocau­
lis, revidiert als .V. eriocaulis ssp. austriaca. 
Beleg Nr. M D 0 3 - 0 5 9 R / W U : Der von Spitzel bei Lofer/Salzburg gesammelte und mit S. pennata be­
stimmte Beleg wurde bereits von Melzer zu S. eriocaulis revidiert, nun S. eriocaulis ssp. austriaca 
zugeordnet. Im selben Bogen, und damit wahrscheinlich vom selben Standort, ist ein von H . Me lze r 
mit S. joannis bestimmtes Exemplar enthalten. Dessen Deckspe lzenränder sind nur an den unteren zwei 
Dritteln behaart, jedoch stark eingerollt. Die Dorsall inien sind meist gut ausgebildet. Die Merkmale 
sind jedoch nicht durch mehrere Deckspelzen durchgäng ig , zudem fehlt die Pinselbehaarung der Blatt­
spitzen. Die Diagnose ist so fü r S. pennata s. str. unsicher, aber auch fü r S. eriocaulis ssp. austriaca 
nicht eindeutig. Die Klärung der Verhältnisse sollte mit neuen Belegen vom Originalstandort erfolgen. 
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Beleg mit Etikettangabe „Stipa pulcherrima" 
Beleg Nr. M D 0 3 - 0 5 7 R / W U : Der vom A c h b e r g - S ü d a b h a n g stammende und von Hermann Handel -Maz-
zetti mit diesem Namen versehene Beleg wurde später von Mart inovsky zu S. eriocaulis revidiert, nun 
S. eriocaulis ssp. austriaca zugeordnet. 

Neue Belege 
Zur E rg ründung der fraglichen Vorkommen von S. pennata s.str. und zur Dokumentation neuer Fund­
orte wurden 18 Belege angelegt, davon sind 4 S. capillata und 14 5. eriocaulis ssp. austriaca. Die 
Belege stammen aus den Gebieten von Z i r l (mehrere Fundstellen von Ortsteil Wort bis Martinswand, 
beide Arten: S. capillata Belege Nr. M D 0 0 - 1 6 1 8 , MD00-1995 und S. eriocaulis ssp. austriaca Belege 
Nr. MDOO-1693, M D 0 0 - 1 6 6 9 . MD98-0932) , aus der Müh laue r K l a m m bei Innsbruck (neuer Fundort 
für S. capillata Beleg Nr. MDOO-2014), aus Pettnau (neuer Fundort fü r S. eriocaulis ssp. austriaca Be­
leg Nr. MD02-2509) , aus M ö t z - S i l z - S i m m e r i n g (S. eriocaulis ssp. austriaca Belege Nr. M D 0 2 - 2 5 9 2 , 
MD02-2594 , MD02-2600) , aus Starkenbach-Zams (neuer Fundort fü r S. eriocaulis ssp. austriaca, Be­
lege Nr. M D 0 2 - 2 6 0 3 , M D 0 2 - 2 6 0 1 , MD02-2602) , aus Ried/O. (S. eriocaulis ssp. austriaca Beleg Nr. 
MD02-2604) . aus Ried-Christinerbachschlucht (neue Fundorte fü r S. capillata und S. eriocaulis ssp. 
austriaca, Beleg Nr. MD02-2606) , sowie aus dem Vennbachtal (S. eriocaulis ssp. austriaca, Belege 
Nr. MD02-2597 und MD05-2697) . Detailangaben zu den Fundorten finden sich unter der jeweil igen 
Herbariumsnummer in Tab. 1 fü r S. capillata und Tab. 3 fü r S. eriocaulis ssp. austriaca. 

Kein Nachweis für 5 . pennata s. str. in Nordtirol 
Für S. pennata s. str. sind in der Flora von Nordt i rol , Osttirol und Vorarlberg ( M A I E R et al . 2001) als S. 
joannis mit siebzehn Fundorten angeführ t . Die Exkursionsflora fü r Öster re ich , Liechtenstein und Süd­
tirol ( F I S C H E R et al . 2005) gibt ebenfalls S. pennata s. str. fü r Nordt i rol an, in den Rote Listen gefähr­
deter Pflanzen Öster re ichs ( N I K L F E L D et al . 1999) scheint in der Aufs te l lung der Verbreitungsgebiete 
Nordtirol jedoch nicht auf. 
Aus den vorliegenden Revisionen der Sammlungen in B R E G , IB, IBF, M . W und W U , den neu ange­
legten Belegen und den Bestimmungen im G e l ä n d e konnten jedoch keine Hinweise auf ein Vorkommen 
von S. pennata s. str. in Nordtirol erhalten werden. Das Vorkommen von S. eriocaulis ssp. austriaca und 
5. capillata in Nordtirol ist evident. 

Rezente Verbreitung der Federgräser in Nordtirol 

Überblick 
Im folgenden Abschnitt werden rezente und erloschene Fundorte von S. capillata und S. eriocaulis ssp. 
austriaca vorgestellt, ihre Gebietsabgrenzung und Standortscharakteristik kurz gefasst und über deren 
Zustand, G e f ä h r d u n g und Schutzstatus berichtet. Dabei werden die jeweil igen Fundortsangaben aus L i ­
teratur, Herbarien und eigenen Exkursionen zu geographisch abgrenzbaren Gebieten zusammengefasst 
und in Tab. 1 und 3 aufgelistet. Diese Gebiete sind in den Verbreitungskarten fü r S. capillata und fü r S. 
eriocaulis ssp. austriaca als Punkte repräsent ier t . 
Rezent bedeutet, dass im Untersuchungszeitraum (2000-2006) Federgräser i m Gebiet nachweisbar wa­
ren. Dieser Nachweis wurde durch eigenes Aufsuchen oder A u s k ü n f t e von Gewährs l eu ten erbracht. 
Gegenwär t ig können 24 Gebiete als „ rezen t" gelten, davon waren 6 Fundorte bislang unbekannt, an 
5 Fundorten jedoch konnten keine Federgräser mehr vorgefunden werden. Aus dem Zustand dieser 
Gebiete zu schl ießen, müssen sie als erloschen gelten. 

Achberg - Saßberg 
M i t dieser Bezeichnung sind jene mit Kiefer-Felssteppe bestandenen D o l o m i t - H ä n g e zusammenge-
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Abb. 2: An ihren ..Federschöpfen'" gut erkennbare .S'. eriocaulis ssp. austriaca auf typischem Dolomitfels-Standort am Osterstein bei 
Arzl/Pitztal. Blanker Fels und offene Mineralboden bieten konkurrenzarme Standorte, die sich der Xerophyt hier mit Deutschem 
Backenklee (Dorycnium germanicwri) in enger Nachbarschaft zu einem Schneeheide-Kiefernwald teilt. 

(Foto: Michael Dobner. 2004). 

fasst, die sich nördl ich, über dem Inn aufragend, von Telfs bis M o t z hinziehen. Zahlreiche Belege und 
Fundortangaben zu S. eriocaulis ssp. austriaca und S. capillata stammen aus diesem Gebiet, das weit­
hin als unbeeint rächt ig t gelten darf. 
Gebietsbegrenzung: westlich N 4 7 ° 1 6 ' 5 0 " E 1 0 o 5 7 ' 4 0 " , östl ich N 4 7 ° 1 8 ' 0 0 " E 1 l ° 0 2 ' 3 2 " , 650-900 m. 
Zustand: weitgehend unbeeint rächt ig t 
G e f ä h r d u n g : B U C H N E R (1995) sieht „großf lächige Rodungen und Verbauungen im Biotopareal" als Ge­
fährdung an. Eine Bee in t räch t igung der Trockenvegetation durch den Bau des geplanten Inn-Kraftwer­
kes bei Telfs mit dem Entstehen eines dauerhaften Wasserspiegels unmittelbar am Fuße der Dolomit -
Hänge kann angenommen werden. 
Schutzstatus: Es besteht kein Schutz. 

Ar/1 im Pitztal - Burgstall 
Felsrasen mit S. capillata auf Dolomit . 
Lage: N 4 7 ° 1 2 ' 1 5 " E 1 0 ° 4 5 ' 2 9 " , 900-1000 m, Exposition 1 4 0 - 1 9 2 ° , Neigung 45° 
Zustand und G e f ä h r d u n g : Weitgehend unbeeinträcht igt und ohne erkennbare Ge fäh rdung . 
Schutzstatus: Ke in Schutz, vorhanden. 

Arzl im Pitztal - Osterstein 
Schön ausgebildeter Trockenrasen auf anstehendem Dolomitfelsen umgeben von Föhrenwald , beide 
Arten kommen hier vor (Abb. 2). 
Lage: N 4 7 ° 1 2 ' 4 2 " E 1 0 ° 4 5 ' 5 2 " , 920 m, Exposit ion 190-200°, Neigung 30° 
Zustand: Die Fläche wird von einem Wanderweg berühr t und weist zum Teil Tr i t tschäden und Spuren 
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von Freizeitnutzung auf (Aussichtspunkt), teilweise Verbuschung. Kleinere Felsstandorte wurden f re i ­
geschnitten. 
Ge fäh rdung : Bautät igkei t (Ostersteinsiedlung) in unmittelbarer N ä h e , Bee in t räch t igung durch Freizeit­
nutzung. 

Schutzstatus: Ke in Schutz vorhanden. 

Fiss 

S. capillata und S. eriocaulis ssp. austriaca auf k le inf lächigen, sekundären Trockenrasen ( A S C H A B E R 
2006, schriftliche Mittei lung). Teilgebiet des Projektes „ X E R O S " (siehe Anmerkung Fl ießer Sonnhän ­
ge). 
Fließer S o n n h ä n g e 
5. capillata auf Landecker Quarzphyll i t . Die Fl ießer S o n n h ä n g e bilden zusammen mit den Trocken­
rasen von Kauns-Kaunerberg und Faggen den größten z u s a m m e n h ä n g e n d e n Trockenrasenkomplex 
Tirols. Naturschutzgebiet seit 1. 12. 2001, Natura 2000-Gebiet. Das Management erfolgt durch den 
Naturpark Kaunergrat mit einem Programm aus Ziegenbeweidung und Regionalmarketing. Teilgebiet 
des Projektes „ X E R O S " im Rahmen des Interreg IIIA-Programmes der E U . Dieses Projekt hat die 
Erhaltung der T rocken l ebens r äume des Oberinntales, des Engadin und des Vinschgau zum Z i e l ( T O T -
S C H N I G 2006, münd l i che Mittei lung). 

Imst - Tunnelportal, Brennbichl, Galgenbichl 
Die Vorkommen von S. capillata i m Talraum von Imst sind stark beeinträcht igt . A m Hügel über dem 
Tunnelportal der Inntalautobahn konnte kein Nachweis mehr erbracht werden, der Standort ist ver-
buscht, meliorisiert und erloschen. 
Der Standort Brennbichl ist von intensiv-landwirtschaftlichen Nutzf lächen geprägt , in der weiteren 
Umgebung befinden sich Siedlungs- und Gewerbe f l ächen in Ausdehnung, Trockenrasen sind hier nicht 
mehr auffindbar, der Standorte ist erloschen. A m Galgenbichl sind mögl iche rwe i se noch Reste vorhan­
den, die F läche an dessen S ü d a b h a n g weist aber starke Verbuschung auf und wird von den benachbarten 
Gewerbebetrieben durch das Anbringen von Werbetransparenten zweckentfremdet. 

Innsbruck - Lanser K ö p f e 
Trotz mehrmaliger Nachsuche zur typischen Blütezeit konnten an den Lanser Köpfen keine Federgräser 
mehr nachgewiesen werden. Die in Frage kommenden südexponier ten Fe lshänge waren bis vor kurzem 
mit F ich ten-Föhrenwald bestockt und sind erst seit kurzem wieder frei (Abb 3). Der Beleg (Nr. M D 0 2 -
013R/IBF) und Literaturangaben zu diesem Fundort sind leider nicht genau datiert, stammen aber aus der 
Zeit von D A L E A T O R R E & S A R N T H E I N (1906). Z u dieser Zeit waren die Lanser Köpfe wohl noch unbe­
waldet (Abb. 4) und boten so durch Exposit ion und Steilheit einer xerophytischen Flora Lebensraum. 

Innsbruck - M ü h l a u e r Klamm 
Das Vorkommen von 5. capillata an den Felsen der M ü h l a u e r K l a m m (Abb. 5) stellt einen neuen und 
bemerkenswerten Fundort dar. Die M ü h l a u e r K l a m m gilt eigentlich als botanisch gut untersuchtes Ge­
biet (z .B. Locus Typicus des Hopfenbuchen-Buchenwaldes Ostryo-Fagetum A . v. K E R N E R 1861), die 
Standorte sind aber schwer zugängl ich und nur mit klettertechnischen Mit te ln erreichbar. S. capillata 
wächst auf Fe l sbändern und Absä tzen der mit einer steilen Wand abfallenden Höt t inger Brekzie , zum 
Teil unter regenschattenden Überhängen und in Felsnischen. Neben den Vorkommen an der auffallen­
den Hauptwand am orographisch linken Schluchtausgang oberhalb der S c h w e i n b r ü c k e gibt es noch 
drei weitere, kleinere Vorkommen weiter östl ich in Felsnischen. S. capillata bildet in der M ü h a u e r 
K l a m m zusammen mit Artemisia campestris, Carex humilis und Sesleria albicans k le inf lächige Tro­
ckenrasen, die auf Höl t inger Brekzie einmalig sind. 
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Abb. 3: Die Lanser Köpfe im Jahr 2007. Flächendeckende Bewaldung verändert standörtliche Klimabedingungen zu Ungunsten einer 
lichtliebenden Flora. Vor allem die an extrem trockene und strahlungsintensive Felsstandorte angepaßten S. eriocaulis ssp. austriaca 
verschwindet rasch durch Verwaldung. Die im Bild sichtbaren Felsen wurden erst vor wenigen Jahren durch Holzeinschläge wieder 
freigelegt. (Foto: Michael Dobner2007). 

Abb. 4: Die Lanser Köpfe (Gemeinde Lans) auf der Ansicht einer Postkarte mit Datierung 1918. Das Bild zeigt die über nordwestlich 
von Lans aufragenden Hügel waldfrei und mit sonnenexponierten Quarzphyllit-Felsen. 

(Foto: Bibliothek des Tiroler Landesmuseuni Ferdinandeuni). 
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Abb. 5: Die Schluchtfelsen der Mühlauer Klamm beherbergen 
neu entdeckte Standorte von .S'. capillata. Ansammlungen von 
Feinerde und Löß bilden hier das Substrat auf Felsabsätzen 
und in den Löchern der Höttinger Brekzie. 

(Foto: Michael Dobner 2000). 

Lage: N 4 7 ° 1 7 ' 3 2 " E 1 1 ° 2 5 ' 0 0 " , 7 7 0 m, Expos i t i ­
on 220° , Neigung 5 0 - 8 0 ° . 
Zustand und G e f ä h r d u n g : In der Hauptwand bis­
her unbeein t rächt ig t . Akt iv i tä ten von Sportklet­
terern stellen ein gewisses Gefäh rdungspo ten t i a l 
dar, kann aber durch Information und partizi-
patives Erarbeiten einer Verhaltensregelung fü r 
dieses Gebiet minimiert werden. Die kleineren, 
öst l ichen Vorkommen liegen bereits im Waldbe­
reich und sind stark beschattet, von aufkommen­
den G e h ö l z e n und rankenden Clematis vitalba 
bedroht. 

Schutzstatus: Ke in Schutz bekannt. Das „Natur­
denkmal Müh laue r K l a m m " bezieht sich aus­
schl ießl ich auf die H o p f e n b u c h e n b e s t ä n d e in 
der Schlucht. 

Innsbruck - Sillschlucht mit Viller Kreuz und 
Sonnenburger Hügel 
S. capillata in k le inf lächigen Trockenrasen auf 
Quarzphyll i t . meist sehr steil auf Fe lsbändern 

und regengeschütz t unter Fe lsdächern mit Feinerdeansammlungen. Typische Begleiter: Artemisia cam-
pestris, Hippophae rhamnoides. 
Lage am Vi l l e r Kreuz: N 4 7 ° 1 4 ' 5 8 " E 1 1 ° 2 4 ' 2 0 " , 680 m, Exposit ion Südwest. 
Lage in der Sillschlucht: N 4 7 ° 14'24"E11 ° 2 3 ' 4 4 " , 700 m. Exposit ion Südwest . 
Lage am Sonnenburger Hüge l : N 4 7 ° 1 4 ' 4 7 " E 1 1 ° 2 3 ' 3 0 " , 660 m, Exposi t ion süd. 
Zustand: ohne erkennbare Bee in t räch t igung . 
Ge fäh rdung : Die Fläche am V i l l e r Kreuz befindet sich unmittelbar an der Straße Innsbruck-Vil l . A u f l a ­
gerung von S t raßens taub ; Mög l i che G e f ä h r d u n g durch S t raßenbau- und H a n g s i c h e r u n g s m a ß n a h m e n . 
Schutzstatus: Ke in Schutz bekannt. 

Karres, Panoramablick 
Kleinere S. capillata Population auf Felsabsätzen direkt unterhalb des Aussichtspunktes „Panorama­
b l ick" oberhalb von Karres, neuer Fundort f ü r 5. capillata. 
Lage: N 4 7 ° 1 3 ' 2 0 " E 1 0 ° 4 6 ' 5 1 " , 965 m. 
Zustand: Einzelstandort in Schneeheide-Kiefernwald, an einzelnen Felsen weitere Standorte mögl ich . 
G e f ä h r d u n g : Nicht erkennbar 
Schutzstatus: Ke in Schutz vorhanden 

Karrösten, Grombichl 
Der in der Biotopkartierung der Gemeinde Karrösten ( H O F B A U E R 1993) beschriebene Standort wurde 
am 30. 05. 2002 aufgesucht. Die stark beeint rächt ig te Trockenvegetation konnte nur mehr oberhalb des 
Sportplatzes gefunden werden. Die Deckung der Krautschicht wies bereits über 90% auf. Aufforstungs­
versuche waren festzustellen. Dieser Standort beider Federgrasarten kann als erloschen gelten. 
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Der Autor der Biotopkartierung stellte bereits damals fest: „Gefahren sind eine intensivere Nutzung 
oder Rodung des Föhrenwaldes, sowie die Verbuschung, Aufforstung, Intensivierung oder Verbauung 
der Trockenrasen." 

Kauns - Kaunerberg 
5. capillatü auf Flysch des Engadiner Fensters. Naturschutzgebiet seit 1. 7. 2006, Natura 2000-Gebiet: 
Management durch den Naturpark Kaunergrat, Teilgebiet des Projektes „XEROS" (siehe Anmerkung 
Fließer Sonnhänge). 

Mötz-Birgele 
Der kleine Hügel südwestlich von Motz beherbergt nur mehr Trockenrasenfragmente mit fünfzehn 
Horsten S. capillata und nur mehr einem Horst mit S. eriocaulis ssp. austriaca. 
Lage: N47°16'34"E10°56'48", 660m 
Zustand: Die freie Fläche ist durch Verbuschung stark eingeengt, die Krautschicht weist beinahe 100% 
Deckung auf und bietet so kaum mehr Verjüngungschancen für die konkurrenzschwachen Federgräser. 
Stellenweise treten Trittschäden auf. 
Gefährdung: Voranschreiten der Entwicklung 
Schutzstatus: Geschützter Landschaftsteil seit 1981 

Motz - Silz - Simmering 
Dieses Gebiet umfasst die Felshänge nördlich des Inn am Fuß des Grünbergs. Es beginnt an den Fcls-
bänken unmittelbar westlich des Birgele und zieht sich am Fuß der Roten Wand entlang, wird durch 
einen Steinbruch unterbrochen, und reicht, am Autobahntunnel von Simmering vorbei bis zu der Stark­
stromleitung, die vom Inntalblick herabzieht. Im gesamten Gebiet reichlich S. capillata und S. eriocau­
lis ssp. austriaca. 
Gebietsbegrenzung: östlich N47°16'25"E10°55'32", westlich N47° 16-23"E10°55-10", 
660-900 m 
Zustand: Die reichlichen Vorkommen von Federgräsern täuschen darüber hinweg, dass dieses Gebiet 
durch den Bau der Inntalautobahn schon erhebliche Verluste hinnehmen musste, die Ausdehnung der 
Trockenrasen war stellenweise größer ( H O L Z N E R et al. 1986). Im östlichen Teil, nahe des Birgele han­
delt es sich zum Teil um sekundäre Flächen, die heute wieder verbuschen. Westlich des Steinbruches 
entfalten sich weitgehend unbeeinträchtigte primäre Flächen. Diese erfahren aber auf Höhe der Au­
tobahnbrücke bei Silz eine Durchschneidung durch einen bergwärts führenden Steig, von dem eine 
neu angelegte, gewerblich genutzte Klettersteiganlage abzweigt. Durch Tritterosion und Ausputzen von 
Griffen und Tritten haben hier gelegene Trockenrasen eine erhebliche Schädigung erfahren. 
Gefährdung: Durch Ausweitung der Klettersteiganlagen, des Steinbruchs und Bau- bzw. Hangsiche­
rungstätigkeit. 

Schutzstatus: Kein Schutz vorhanden. 

Patsch 
Oberhalb der Bahnstation Patsch und unterhalb des Weiler Kehr befindet sich ein etwa 100 m 2 großer 
Pfriemengras-Rasen (Abb. 6). S. capillata erreicht hier Deckungsgrade bis 75%. Der Rasen ist sehr 
reich an magerkeits- und trockenheitsliebenden Arten wie z.B. Dianthus carthusianorum, Scabiosa co­
lumbaria, Ajuga genevensis, Thymus praecox, Pseudolysimachion spicatum, Galium verum, Artemisia 
campestris, Hippocrepis emerus, Stachys recta, Bothriochloa ischaemum (gesamt 34 Arten). 
Lage: N47°l I '41 " E l l°24'50", 840 m, Exposition 160°, Neigung 45°. 
Boden: Tiefgründig über Moräne und Quarzphyllit. 
Zustand: Der Trockenrasen befindet sich inmitten einer Pferdekoppel und wird von einem Weidepfad 
durchschnitten. 
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Abb. 6: S. capillata in Massenauftreten auf einem sekundären Trockenrasen bei Patsch. Solehe Standorte entstehen durch menschli­
ehe Nutzung (Rodung. Beweidung). der hier tiefgründige Boden fördert das Wiederaufkommen von Gebüschen. 

(Foto: Michael Dobner. 2000). 

G e f ä h r d u n g : Durch übe rmäß ige Beweidung, Tr i t t schäden , D ü n g u n g . 
Schutzstatus: Kein Schutz bekannt. 

Pettnau 
In Pettnau finden sich S. eriocaulis ssp. austriaca Bes tände am gesamten Felswandkomplex von U n -
terpettnau bis Mitterpettnau, dieser stellt einen neuen Fundort dar. Die Federgräse r wachsen hier auf 
Felsabsä tzen und Felsleisten in der von Sesleha albicans dominierten Felsvegetation über die gesamte 
Höhe von 610-700 m der unmittelbar hinter dem Ort aufragenden Felswand. 
Gebietsbegrenzung: östl ich N 4 7 ° 1 7 ' 3 0 " E 1 1 ° 0 9 ' 4 7 " , westlich N 4 7 ° 1 7 ' 3 8 " E 1 1 ° 0 9 ' 2 4 " , 610-700 m, 
nach oben hin mit dem flacher werdenden Berghang von geschlossener Waldvegetation begrenzt. 
Zustand: weitgehend ungestör t 
G e f ä h r d u n g : nicht erkennbar 
Schutzstatus: unbekannt 

Pfunds mit Birkach und Wand 
S. capillata am Ortseingang zu Pfunds, steile Felsfluren nördl ich der Bundess t raße , z.T. vergitterter 
Hang, eingebettet in lichten Föhrenwa ld ( A S C H A B E R 2006, schriftliche Mittei lung). Z u m Zustand der 
Standorte Bi rkach und Wand gibt es keine aktuellen Informationen. Teilgebiet des Projektes „ X E R O S " 
(siehe Anmerkung Fl ießer Sonnhänge ) . 

Ried im Oberinntal, Christinerbach-Schlucht 
A m orographisch rechten Hang der Schlucht des Christinerbaches oberhalb St. Christ ina liegen Tro­
ckenrasen auf Bündne r Schiefer. S. eriocaulis ssp. austriaca und S. capillata in geschlossenen Rasen, in 
Felsspalten oder auf Absä tzen . Dieser Bestand bildet einen neuen Fundort f ü r beide Arten. 
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Lage: N47°02' 16"E10°38\32" bis N47°02'12"E10°38'50". 1040-1200 m, Exposition 180°, Neigung 
60°. 
Zustand und Gefährdung: Unbeeinträchtigt, keine Gefährdung erkennbar 
Schut/.status: Kein Schutz bekannt. 

Ried im Oberinntal, Via Claudia 
Zerstreute Vorkommen von S. eriocaulis ssp. austriaca auf Flysch an der Via Claudia Richtung Tö-
sens. 
Gebietsbegrenzung: N47°03'16"E10°38'43" bis N47°03'08"E10°38'29, 880-900 m. Exposition 120°. 
Neigung 50-60° 
Zustand und Gefährdung: Unbeeinträchtigt, Gefährdung durch Hangsicherung und Straßenbau mög­
lich. 
Schutzstatus: Kein Schutz bekannt. Teilgebiet des Projektes „XEROS" (siehe Anmerkung Fließer 
Sonnhänge). 

Roppen Burschi 
S. capillata findet sich hier bestandsbildend am Fuße des Kapellenhügels zum Inn hinab. 
Lage: N47°13'14"E10°49'02", 700 m. 
Zustand und Gefährdung: Es findet Beweidung durch Schafe statt, die Federgras-Vorkommen dürften 
aber aufgrund ihrer Steilheit gemieden werden. 
Schutzstatus: Kein Schutz vorhanden. 

Stanz 
Die „Stanzer Leiten" bei Landeck bietet zahlreiche kleinere Trockenrasenflächen auf Landecker Quarz -
phyllit mit S. capillata (HOFER 1996). Ein Standort mit ca. 50 m 2 und einem Deckungsanteil von S. 
capillata bis 25% konnte aufgefunden werden: 
Lage: N47°08'39"E10°33'23", 910 m, Exposition 180°, Neigung 30°. 
Zustand: Trockenrasenfragmente im verbauten Gebiet mit Aufkommen von „Essigbäumen". 
Gefährdung: Verbauung und Verbuschung 
Schutzstatus: Kein Schutz vorhanden. 

Starkenbach - Zams 
Neuer Fundort für S. eriocaulis ssp. austriaca an der Südflanke des Garseilkopfes, auf Rasenbändern 
und Felsabsätzen oder fast senkrecht in Felsspalten, Dolomit. Weiter westlich auf Felsplatten einge­
streut in Föhrenwald und zwischen Schutthalden unterhalb des Fahrweges Richtung Alfutzalpe, ober­
halb davon bis ca. 1000 m in den Felsen mit Fernglas erkennbar. 
Gebietsbegrenzung: östlich N47° 11' 13"E10°38' 16", westlich N47 o I0 '31"E10°36'09", 770-930 
(-1000) m, Exposition 150-220°, Neigung 30-40° 
Zustand und Gefährdung: Unbeeinträchtigt ohne erkennbare Gefährdung 
Schutzstatus: Kein Schutz, vorhanden. 

Serfaus 
S. capillata und S. eriocaulis ssp. austriaca auf kleinflächigen, sekundären Trockenrasen mit Verbu-
schungstendenz, gelegentliche Mahd ( A S C H A B E R 2006, schriftliche Mitteilung). Teilgebiet des Projek­
tes „XEROS" (siehe Anmerkung Fließer Sonnhänge). 

Telfs 
Für den Telfser Kalvarienberg im Ortsteil Moritzen gibt es von B U C H N E R (1995) Angaben für S. capil­
lata: bei entsprechender Nachsuche im Jahr 2000 konnten keine Exemplare mehr aufgefunden werden. 
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Die Autor in dieser Angabe hatte bereits festgestellt: „Durch die starke Verbuschung sind die Trockenra­
sen bereits dezimiert. Areale im Bereich des Johannissteiges wurden durch Bautä t igkei t bereits zerstört . 
Gefahren sind Verbuschung, Ge ländekor rek tu ren , Auffors tung, Intensivierung und Verbauung, sowie 
Rodung der Fe ldgehö lze" . 

Valsertal 
Diese Federgras-Vorkommen liegen zur G ä n z e im Naturschutzgebiet/Natura 2000-Gebiet Valsertal. Zur 
Zeit wird ein bestehendes Naturinventar (Stand 1994) ergänzt und ein Managementplan fü r sämt l iche 
Lebens räume erstellt. Damit wird es f ü r dieses Gebiet ein langfristiges Pflegekonzept geben ( K A N T N E R 
2006, schriftliche Mittei lung). 

Vennbachtal 
Beherbergt die höchs tge legenen Fundorte von S. eriocaulis ssp. austriaca in Nordtirol (beobachtet bis 
1600 m). Begangen und Eingesehen wurde die orographisch rechte Talflanke von der Trak torbrücke 
über den Vennbach beim Taleingang bis zur Brücke öst l ich von Venn. Hier an den Felsriegeln Trocken­
vegetation mit Campanula spicata und zahlreiche S. eriocaulis ssp. austriaca nachgewiesen. Standorte 
befinden sich auf Fe l sbändern und unter W a n d ü b e r h ä n g e n und ausladenden Fe lsdächern . Weitere Vor­
kommen nach der H ö h e bis ca. 1600 m eingesehen, da rüber f ragl ich, aber von der Lebensraumstruktur 
(Felsbänder) gut mögl i ch . Gestein: B ü n d n e r Schiefer. Die Umgebung bilden sehr steile Be rgmähwiesen 
und lockere B a u m b e s t ä n d e . Die Trockenrasen befinden sich in potentiellem Waldgebiet und sind bei 
Nutzungsaufgabe durch Wiederbewaldung, Beschattung und mesoklimatische Veränderungen bedroht. 
Für das Gebiet besteht kein Schutzstatus. 

Gebietsgrenzen: Westen: N 4 7 o 0 0 ' 5 5 " E l l ° 3 1 ' 1 8 " , Osten N 4 7 ° 0 1 ' 0 0 " E 1 1 ° 3 1 ' 5 0 " , 1490-1600 m. Ex­
position: 150-180° . Neigung 45° bis senkrecht. 

Zirl - Kalvarienberg, Martinswand, 
Schwimmbad, Weinberg, Wort 
Das Gebiet der Trockenvegetation von Z i r l ist 
seit langem bekannt und wurde unter anderem 
von J . Braun-Blanquet bearbeitet ( B R A U N -

B L A N Q U E T 1961). E r fertigte in diesem Gebiet 
mehrere Vegetationsaufnahmen an, die in seine 
Beschreibung des Teucrio-Caricetum humilis 
eingingen. Deren „schöns te En twick lung" lobte 
er „im Raum von Innsbruck bis Z i r l " . Eine dieser 
A u f n a h m e f l ä c h e n , jenen mit „be im Martinsbichl 
an der Martinswand, beraste Felsleisten" und der 
H ö h e n a n g a b e von 610 m, verorteten Trockenra­
sen, darf man wohl genau fü r den Ostrand des 
Steinbruches von Z i r l annehmen. Dort konnten 
noch am 09.01.2000 an übe rdaue rnden Resten 
f ü n f z e h n Horste von S. capillata gezähl t wer-

Abb. 7: Flächenverlust durch Abbau. Das Bild zeigt den 
Ostrand des Steinbruches bei Zir l . In diesem Bereich lagen 
Aufnahmeflächen von B R A U N - B L A N Q U E T ( 1 9 6 1 ) , die nach 
einem Felssturz und darauf folgenden Sanierungsarbeiten 
endgültig verloren gingen. (Foto: Michael Dobner, 2000). 
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den. Die Fläche wurde kurz darauf durch einen Felssturz aus dem Randbereich des Steinbruches be­
einträcht igt , seither jedoch durch größere Mengen an Felsschutt, der im Zuge von Sanierungsarbeiten 
hierher verlagert worden war, wohl vol ls tändig zerstört (Abb. 7). Beide Federgras-Arten sind im Gebiet 
von Z i r l vertreten, die Fundorte reichen von Zir l -Wört (neuer Fundort) bis „Un te r l i ndeben" an den Süd­
abhängen des Finstertalegg öst l ich der Martinswand. Hier werden mit 850 m die höchsten Vorkommen 
in diesem Gebiet erreicht. Die Vorkommen finden sich auf pr imären und sekundären Trockenrasen 
in einem Biotopmosaik von Schneehe ide -K ie f e rnwä lde rn und wärme l i ebenden Gebüschen . Die cha­
rakteristischen A u s p r ä g u n g e n in Form von Kugelblumen-Federgrasrasen, Haar-Pfriemengrasrasen und 
deren Ü b e r g a n g s f o r m e n sind in H O L Z E L (1996) für dieses Gebiet treffend beschrieben. 
Gebietsabgrenzung: westlich N 4 7 ° 1 6 ' 4 3 " E 1 1 0 L V 4 3 " , 630 m (Zir l -Wört) , 

ös t l ich N 4 7 ° 1 6 ' 0 5 " E 1 1 ° 1 7 ' 5 3 " , 850 in (Unterlindeben). nach Süden hin bildet die Zir ler Bundess t r aße , 
bzw. verbautes Gebiet die scharfe Grenze, nach Norden hin und damit in der Höhe (bisher max. 850 m) 
geschlossene Waldvegetation und die Fe l swände der Martinswand und des Finstertaleggs. 
Exposi t ion: 165 -190° , Neigung: 1 5 - 7 5 ° 
Zustand und G e f ä h r d u n g : Weitgehend intakte und unberühr te pr imäre Trockenrasen können dicht ne­
ben verbuschungsgeiahrdeten sekundären liegen. Vor allem auf den ehemals beweideten A b h ä n g e n von 
Fragenstein und Kalvarienberg engt die Bewaldung die Rasenf lächen stark ein. Gefahr ist weiters der 
Flächenver lus t durch Bautä t igkei t und Steinbrucherweiterungen (Abb. 6). 
Schutzstatus: Das gesamte Gebiet mit Ausnahme des Teiles Zir l -Wört ist Teil des Natura 2000 Gebietes 
Alpenpark Karwendel . Weiters umfassen die Naturschutzgebiete Fragenstein und Martinswand Teile 
der Vorkommen. Für das gesamte Gebiet ist eine Detailkartierung zur Vorbereitung von Pflege und 
Moni tor ing in Ausarbeitung. 

Verbreitung in angrenzenden Gebieten 

Deutschland 

Die nächs tge legenen Federgras-Vorkommen finden sich erst im Donautal bei Beuron (S. eriocaulis ssp. 
austriaca), bei Essing (S. pennata und S. pulcherrima ssp. pulcherrima), Regensburg (S. pennata) und 
an der südl ichen Frankenalb (S. pulcherrima ssp. bavarica) (www.bayernfiora.de). 

Engadin (Schweiz) 
Im Unterengadin S. capiüata und S. eriocaulis, das Inntal entlangziehend. S. pennata s. str. findet sich 
bei Pontresina, bei Celer ina und St. Mor i t z ( C O N L R T 1989). 

Salzburg (Österre ich) 

S. eriocaulis bei Lofe r (siehe Beleg Nr. M D 0 3 - 0 5 9 R / W U ) , zweifelhaft auch S. pennata s. str.. 

Südtirol (Italien) 

Hier kommen neben den beiden Arten Nordtirols noch drei weitere Taxa vor: S. eriocaulis ssp. erio­
caulis gelangt hier von den Süda lpen über das Etschtal bis Bozen und in den Vinschgau. Dort gibt es 
Ü b e r g a n g s f o r m e n zu S. eriocaulis ssp. austriaca, die im Eisacktal bis Sterzing gelangen. S. pennata 
s. str. findet im Vinschgau seinen Verbreitungsschwerpunkt und erreicht hier sogar den Reschenpass 
( W I L H A L M 2007, schriftliche Mittei lung), S. epilosa bildet bei Schlanders einen Einzelstandort. S. ca­
piüata findet eine größere Verbreitung im Etschtal, Vinschgau, Eisack- und Pustertal und gelangt nach 
Norden bis in den Raum von Sterzing. 
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Gefährdung und Schutz der Federgräser in Tirol 

Rote Listen 
In der Roten Liste fü r Öster re ich ( N I K L F E L D et al. 1999) werden S. capillata und S. eriocaulis mit regi­
onaler G e l ä h r d u n g im Alpengebiet angegeben. Es wurde hier zwar nicht in die Unterarten differenziert, 
kann aber wohl der selbe Status für S. eriocaulis ssp. austriaca angenommen werden. S. pennata s. str. 
wird in seiner Verbreitung fü r T i ro l nicht angegeben. 
N E U N E R & P O L A T S C H E K (2001) stellen alle in der Flora von Nordt i rol , Osttirol und Vorarlberg angebe­
nen Arten - ,S'. capillata. S. eriocaulis, S.joannis f ü r Nordt i rol auf Stufe 1 „ v o m Aussterben bedroht". 
Für Osttirol ist S. capillata. als einziges Federgras dieses Landcsteiles, mit „ ausges to rben" a n g e f ü h r t 
(siehe A u s f ü h r u n g e n zu Beleg Nr. M D 0 2 - 0 0 7 R / I B F ) . 
Folgt man den A u s l ü h r u n g e n der Roten Liste der ge fäh rde ten Biotoptypen Öster re ichs ( P A A R et al. 
(2004), so sind die Tiroler Federgrasvorkommen mehrheitlich dem Biotoptyp Karbonat-Felstrockenra­
sen zuzuordnen. Diese sind fü r Öster re ich sowie f ü r die Regionen Nordalpen und Zentralalpen mit ge­
fährdet angegeben und fü r kaum bis schwer regenerierbar eingestuft. Sie kommen in beiden Regionen 
selten vor, weisen mit dem Indikator F lächenver lus t einen geringen bis erheblichen R ü c k g a n g auf, und 
sind in ihrer Qual i tä t ungefährde t bis ge fährde t . Für das Bestehen dieses Biotoptyps wird der Mensch 
als stark verantwortlich gesehen. 

Gefährdung 
Aus den Beobachtungen in den einzelnen Verbreitungsgebieten können fü r Tirol Verbuschung und 
Wiederbewaldung, Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung. Flächenver lus t durch Verbauung 
und Materialabbau sowie S tö rung durch Freizeitnutzung als G e f ä h r d u n g der Federgrasvorkommen, 
sowie generell f ü r alle Trockenrasen abgeleitet werden. Wie in den Gebietsbeschreibungen angegeben, 
sind einige Flächen zum Teil innerhalb eines Jahrzehntes verloren gegangen (Kar rös t en -Grombich l . 
Imst-Tunnelportal, Telfs-Kalvarienberg). Zusammen mit dem Verschwinden der historischen Fundorte 
(Imst-Brennbichl. Innsbruck-Lanser Köpfe , Teile Zir l -Mart inswand) bilden sie typische Beispiele einer 
negativen Entwicklung. 
Bes tände auf sekundären Flächen sind hier in besonderem M a ß e durch das Einstellen der extensiven 
Nutzung, und durch das Einsetzen der Sukzession gefährde t . Diese Flächen liegen oft in tal- und sied-
lungsnahen Gunstlagen, weisen t ie fgründigere Böden auf und sind wenig steil geneigt. F lächenver lus ­
te durch Ausweitung von Gewerbe- und Siedlungsstrukturen. Aufforstungen und Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Nutzung ( D ü n g u n g oder Umbruch) sind wesentliche anthropogene Bedrohungs­
faktoren. Pr imäre Trockenrasen befinden sich häuf ig in sehr steilen, unzugäng l i chen D o l o m i t h ä n g e n 
oder S c h l u c h t w ä n d e n und bilden durch geomorphologische Abtragungsprozesse stabile, waldfreie 
Dauergesellschaften aus. Die Ungunstlagen allein ve rmögen diese Standorte jedoch nicht zu schützen , 
da gerade hier Verkehrswege en t l anggeführ t . labile Felsen abgetragen und Hänge baulich gesichert 
werden. Sie werden oft als „ Ö d l a n d " wahrgenommen und werden dem Abbau von Gestein und der 
bedenkenlosen Ausweitung von Ste inbrüchen ausgeliefert. Ihre Extremlagen machen sie aber auch fü r 
die Freizeitnutzung attraktiv, die S törung durch Klettersportler und Erholungssuchende, die flacher 
gelagerte Rasenbände r oft als Rast- und Auss ich t sp lä tze nutzen, ist zu e rwähnen . Diese S tö rungen 
stellen aber, im Vergleich zum technisch vorangetriebenen F lächenverbrauch des S t r a ß e n b a u e s und der 
Steinbruchunternehmen, nur eine verschwindend kleine G e f ä h r d u n g dar. 

Isolation der Fundgebiete 
Das Nordtiroler Verbreitungsgebiet der Federgräse r erweist sich als mehr oder weniger stark fragmen­
tiert. Sekundä re , unter dem Einf luß des Menschen seit dem Frühmit te la l te r oder noch f rühe r entstandene 
Rasenstandorte ( H O L Z E L 1996) gehen durch eine veränder te Landnutzung zunehmend verloren. A u f g a ­
be extensiver Bewirtschaftung und Wiederbewaldung. Ausweitung von Siedlungs- und Verkehrs f lächen 
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führen zu Zerschneidungen der T r o c k e n l e b e n s r ä u m e und dem entstehen isolierter Ein/.elvorkommen. 
Diese können bei S tö rungen und Ausfa l len der Subpopulationen nicht mehr aus der Umgebung wie­
derbesiedelt werden. 
Derart isoliert stehen die 5. eriocaulis ssp. austriaca-Vorkommen im südl ichen Wipptal (Vennbachtal, 
Valsertal, Stafflacher Wand). Deren nächs tge legene Nachbargebiete befinden sich im Raum von Sterzing 
bzw. bei Z i r l . Ähn l i ches gilt f ü r die M ü h l a u e r K l a m m , die von seinen Nachbargebieten (Sillschlucht 
und Z i r l ) durch das dazwischen liegende, verbaute Stadtgebiet getrennt ist. Die Gebiete des Mitt leren 
Inntales von Z i r l bis Zams hängen durch S c h n e e h e i d e - K i e f e r n w ä l d e r über weite Strecken zusammen, 
in deren durch geomorphologische Dynamik bedingten Auflichtungen auf offenen Mine ra lböden neue 
Xerotherm-Standorte entstehen können . Für S. capillata scheint hier jedoch eine Verbre i tungslücke 
zwischen Imster Becken und Zams zu bestehen, S. eriocaulis ssp. austriaca findet von Zams aus den 
Ansch luß zu den Oberinntaler Subpopulationen erst wieder in Prutz und Ladis . Von hier aus liegen die 
Fundorte bis Pfunds dichter. 

E i n Austausch zwischen den Nordtiroler Populationen mit Südtirol über Brenner- und Reschenpass und 
dem Engadin das Inntal entlang, scheint zumindest vom gemeinsamen inneralpin-kontinentalen K l i m a 
her mögl ich zu sein. Betreffend besiedelbarer Standorte gilt aber auch hier das fü r Nordtirol gesagte. 
G e g e n ü b e r Salzburg/Lofer und Deutschland liegen weite Strecken mit feuchteren Klimabedingungen 
vor, als daß sich geeignete Trockenstandorte auszubilden ve rmögen . Kontakte zu den Nordtiroler Popu­
lationen scheinen hier, anders als in den vorher genannten Gebieten, kaum wahrscheinlich. 

Schlussbemerkung 

Der Kenntnisstand um die Nordtiroler Federgras-Standorte hat hinsichtlich Anzah l der Fundorte. 
Ausdehnung der einzelnen Gebiete und Zustand der Flächen zugenommen. Die erloschenen Standor­
te m ö g e n durch neu hinzugekommene aufgewogen werden, doch darf die zunehmende Isolation der 
einzelnen, zum Tei l recht gut ausgestatteten Fundgebiete voneinander nicht vergessen werden. Für 
das dauerhafte Bestehen der Nordtiroler Federgräser an den aktuellen Fundorten ist die Erhaltung der 
Korridorfunktion dazwischen liegender R ä u m e von eminenter Bedeutung. 
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Stipa capillata 
• Literatur 

+ Erloschen 

O Rezent 
1:1.800.000 

Verbreitungskarte S. capillata: In der Karte sind die zu geographisch abgrenzbaren Gebieten zusammengefaßten Fundortangaben aus 
Tabelle I dargestellt. Rezente Nachweise wurden mit einem Punkt, erloschene Standorte mit einem Kreuz. Angaben aus der Literatur 
mit einem Quadrat gekennzeichnet. (Karte: Hannes Kühtreiber, Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. 2007). 

... 

1:1.800.000 

• Fundorte Literatur 

+ erloschen 

O rezent 

Verbreitungskarte S. eriocaulis ssp. austriaca: In der Karte sind die zu geographisch abgrenzbaren Gebieten zusammengefaßten 
Fundortangaben aus Tabelle 2 dargestellt. Rezente Nachweise wurden mit einem Punkt, erloschene Standorte mit einem Kreuz, 
Angaben aus der Literatur mit einem Quadrat gekennzeichnet. (Karte: Hannes Kühtreiber. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. 
2007). 
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Tab. I: Fundorte von S. capillata in Nordtirol. Die Auflistung aller in Literatur, Herbarbelegen und bei eigenen 
Exkursionen aufgenommenen Fundortdaten, Koordinaten und Referenzen zu Literaturangaben oder Herbarbelegen 
sind nach geographisch abgrenzbaren Gebieten geordnet. Erläuterungen zu den einzelnen Gebieten siehe im Text. 

Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten 
Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Arzl/P.-Burgstall Burgstall 950m 
(Arzl i . Pitztal) 

Kutzelnigg& Düll (1989) 

Arzl/P.-Burgstall Imst / Arzl im Pitztal -
Burgstall (900-1020m) 

Holzner et al. (1986) 

Arzl/P.-Burgstall Arzl LP.: Biotopkomplex 
Burgstall (1923/100-1): 
900-1200m 

Hofbauer (1993a) 

Arzl/P.-Burgstall Arzl im Pitztal: Burgstall, 
940m 

N47°12T5"E10°45'29" Eigene Exkursionen 

Arzl/P.-Osterstein Arzl-Osterstein 900m 
(Pitztal) 

Kutzelnigg& Düll (1989) 

Arzl/P-Osterstein Arzl im Pitztal - S-Hang 
(ca 900m) des Hügels mit 
Kote 946 bei der Osterstein-
siedlung 

Holzner et al. (1986) 

Arzl/P.-Osterstein Arzl i .P: Trockenrasen bei 
Osterstein (1924/102-43): 
880-900m 

Hofbauer(1993a) 

Arzl/P.-Osterstein Arzl im Pitztal: Osterberg 
S-Hang, 920m, 01.07.2000 

N47°12'42"E10°45'52" Eigene Exkursionen 

Defereggen/Osttirol Hopfgarten MD02-007R/IBF 

Fiss Fiss: an Trockenhängen 
oberhalb des Telfserhof 

N47°03'20"E10°38'06" Maier 2001 

Fließ Fließ Maier 2001 

Fließ Landeck: Übergang Schloß 
bis Hinterstrengen 

Maier 2001 

Fließ Oberinntal: Landeck bis 
Pfunds, besonder bei Pon-
taltzbrücke 

Maier 2001 

Fließ Fließ: Biotopkomplex 
Fließer Sonnenhang 
(1822/100-1. 1823/102-1): 
850-1200m 

N47°07'15"E10°37'35" Buchner & Holbauer 
(1992) 

Fließ Fließ: Biotopkomplex Tro­
ckenvegetation bei Eichhoz 
(1723/103-2, 1822/100-2): 
900-1070m 

N47°07'44"E10°35'49" Buchner & Holbauer 
(1992) 

Fließ Fließ, Ob.Innthal MD02-003R/IBF 

Fließ N-Tirol: Bez. Landeck, Fließ MD02-004R/IBF 

Fließ Landeck: Inntal gegen 
Urgen, steile sonnige Hänge. 
800m. 17.8.1944 

MD03-047RM 

[mst-Brennbichl Brennbichl bei Imst Maieret al. (2001) 

Imst-Brennbichl Imst: S Brennbichl nächst 
dem Bhf 

N47°13'28"E10°44'24" Maier et al. (2001) 
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Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten 
Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Imst-Galgenbichl Imst: Trockenrasen beim 
Ga lgenb ich l (1924/102-24) 

N 4 7 ° 1 3 ' 1 4 " E 1 0 ° 4 3 ' 4 4 " Buchne r (1993 ) 

[ m s t - T u n n e l p o r t ä l I m s t / K a r r ö s t e n - H ü g e l 
(720-740m) knapp N W der 
I n n b r ü c k e mit Kote 716 

N 4 7 ° 1 3 M 2 " E 1 0 ° 4 5 ' 1 6 " Ho lzne r et a l . (1986) 

Imst-Tunnelportal Ka r rö s t en : Trockenrasen am 
Hüge l be im Tunnelportal 
(1924/102-27): 7 0 0 - 7 4 0 m 

H o f b a u e r ( 1 9 9 3 ) 

Innsbruck-Miih lau M ü h l a u e r K l a m m ; orogr. 
L i n k e Schlucht fe lsen . 770m 
(15.08.2000) 

N 4 7 ° 1 7 ' 3 2 " E 1 1 ° 2 5 ' 0 0 " M D 0 0 - 2 0 1 4 

Innsbruck-Si l lschlucht Innsbruck: Felsen der 
Si l l schlucht hinter dem 
G l u i r s c h h o f 

M a i e r et a l . (2001) 

[nnsbruck-Sil lschlucht Innsbruck, S i l l schlucht . F e l ­
sen süd l i ch der G l e i r s c h h ö f e ; 
700m, 2.11.2000 

N 4 7 ° 1 4 ' 2 4 " E H ° 2 3 ' 4 4 " Eigene Exkurs ionen 

Innsbruck-Si l l schluchl Innsbruck: Sonnenburger 
Hüge l 

N 4 7 ° 1 4 ' 4 7 " E I 1 ° 2 3 ' 3 0 " M a i e r et a l . (2001) 

Innsbruck-Si l lschlucht Innsbruck: Sonnenburger 
Hüge l (ös t l i ch Autobahnab­
fahrt I n n s b r u c k - S ü d ) . 6 6 0 m . 
22.05.2006. 

N 4 7 ° 1 4 ' 4 7 " E 1 1 ° 2 3 ' 3 0 " Eigene Exkurs ionen 

Innsbruck-Si l lschlucht Si l l ta l bei Innsbruck: 
Abhang unterhalb der S t r a ß e 
be im Vi l l e rk reuz 

M a i e r e t al . (2001 i 

Innsbruck-Si l lschlucht V i l l e r K r e u z M D 0 2 - 0 0 8 R / I B F 

Innsbruck-Si l l schluchl A m Paschberg bei Innsbruck 
an A b h ä n g e n gegen die S i l l 
unter dem V i l l e r Kreuz , 1866 

M D 0 3 - 0 5 4 R / W U 

Innsbruck-Si l lschlucht „Vil ler K r e u z " : A b z w e i g u n g 
des Wanderweges R i c h ­
tung P o l t e n h ü t t e von der 
S t r aße Innsb ruck-Vi l l , 680m, 
20.04.2004 

N 4 7 ° I 4 ' 5 8 - ' E I l ° 2 4 ' 2 0 " Eigene Exkurs ionen 

Innschlucht Karres. Inn-Schlucht. 810m M a i e r et a l . (2001) 

Innschlucht Umgebung Bhf . Imst 
7 0 0 - 7 2 0 m 

M a i e r et a l . (2001) 

Innschlucht Imst, g e g e n ü b e r Pitztaler 
S t r aße auf Hauptdolomit 
(720m) 

Kie lhauser (1954) 

Innschlucht Karres: Innschlucht 
(1924/102-28. 1924/103-2): 
7 1 0 - 8 0 0 m 

N 4 7 ° 1 3 ' 0 0 " E I 0 ° 4 6 - 3 9 " Buchner (1993a) 

Innschlucht Innschlucht. Imst-Roppen H o l z e l (1996) 

Karre s Karres, Felsen beim Panora­
mabl ick , 9 6 5 m , 30.05.2002 

N 4 7 ° 1 3 ' 2 0 " E 1 0 ° 4 6 - 5 r ' Eigene Exkurs ionen 

K a r r ö s t e n - G r o m b i c h l Ka r rö s t en : Trockenve­
getation am G r o m b i c h l 
(1924/102-17): 880-98()m 

N 4 7 ° 1 3 ' 3 1 " E 1 0 ° 4 5 l 3 r ' Hotbauer (1993) 
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Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten 
Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Kauns-Kaunerberg Kauns /Kaunerberg -
..Kaunerberg", S- Hang 
(1100-1280m). 

Holzner et al. (1986) 

Kauns-Kaunerberg Landeek/Faggen - Ober-
faggen, W- bzw. S-Hang 
(900-930m) knapp W und 
Se des Bildstocks an der 
Straße Richtung Kauns 

Holzner et al. (1986) 

Kauns-Kaunerberg Kauns, Aucht( l 150m) Kielhauser(1954) 

Kauns-Kaunerberg Kauns. unterhalb Kauner­
weiher (1250m) 

Kielhauser(I954) 

Kauns-Kaunerberg Kauns. Sagges (1150m) Kielhauser(1954) 

Kauns-Kaunerberg Faggen: Trockenrasen beim 
Talausgang (1822/101-18): 
890-950m 

Buchner(1995a) 

Kauns-Kaunerberg Kaunerberg: Biotopkomplex 
Trockenrasen (1822/101-32. 
1922/100-1): l()90-1200m 

Büchner & Holbauer 
(1995) 

Kauns-Kaunerberg Kauns: Biotopkomplex 
Trockenrasen (1822/101-26): 
1090-1200m 

Buchner & Hofbauer 
(1995a) 

Kauns-Kaunerberg Kauns: Trockenvegetation 
an der linken Schluchtflanke 
der Fagge (1822/101-24): 
940-1040m 

Buchner & Hofbauer 
(1995a) 

Kauns-Kaunerberg Kauns: Aucht, Bündner-
Schiefer Rohboden, 17.8.49 

N47°04'42"E10 o 41-31" MD03-031R/IB 

Lad is Ladis Maier et al. (2001) 

Ladis Ried/Oberinntal N : Ladis 
gegen Fiss. 1150-1530m 

Maier et al. (2001) 

Lad is Ladis, Trockenbiotop­
komplex unter Laudegg 
(08.07.2006). 1105m 

N47°04'36"E10°39'15" Aschaber 2006, schriftl. 
Mitteilung 

Mötz-Birgele Motz, „Bürgele", 660-68()m 
ca. 1 km SW Motz 

Holzner et al. (1986) 

Mötz-Birgele Motz: Birgele 
(2024/101-15): 650-680m 

Buchner(1994) 

Mötz-Bi igele Motz. Birgele, 660m, 
17.05.2002 

N47°16'34"E10°56'48" Eigene Exkursionen 

Mötz-Birgele Motz. Bürgele Holzel ( 1996) 

Mötz-Silz-Simmering Motz bis Silz, an der linken 
Tal lehne 

Maieret al. (2001) 

Mötz-Silz-Simmering Miemingcr Plateau: 
Grünberg-Fuß (Tschirgant-
Rücken-E-Ende) 

Maier et al. (2001) 

Mötz-Silz-Simmering Motz: Trockenrasen 
unterhalb der Roten Wand 
(2024/101-14): 66()-720m 

Buchner(1994) 
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Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Mötz-Silz-Simmering Silz: Trockenrasen bei 
Simmering (2024/100-3. 
2024/101-13): 690-780m 

Buchner(1994a) 

Mötz-Silz-Simmering Mölz bis Simmering 
(Innbrücke). 660-700m, 
29.05.2002 

N47°16'25"E10°55'32" Eigene Exkursionen 

Mötz-Silz-Simmering Silz, oberhalb Innbrücke Holzel (1996) 

Ötz Ötz Maier etal. (2001) 

Ötz Ötz Maieret al. (2001) 

Ötz Ötz: Klingenburg, 800-920m N47 12M9"E10 53-53" Maier etal. (2001) 

Ötztal-Ambach Haiming - Oberhalb des 
Steinbruchs (800-840m) E 
Brunau 

Holzner et al. (1986) 

Ötztal-Ambach Haiming: Trockenrasen und 
Felsfluren ober Ambach 
(2024/102-33): 720-1200m 

Buchner(1994b) 

Ötztal-Ambach Ötztal, Ambach; Felshänge 
östlich oberhalb Ambach. 
800m 

N47 o 13 ' l l "E10°51 '50" Eigene Exkursionen 

Patsch Patsch: oberhalb der Station Maier et al. (2001) 

Patsch Patsch, Weiler Kehr, ober­
halb Bahnstation. 840m, 
14.08.2000 

N47°l 1'41"E11°24'50" Eigene Exkursionen 

Pfunds Pfunds-Stuben( 1100m) Kielhauser (1954) 

Pfunds Pfunds. Felsflur am Ortsein­
gang. Straßenbrücke, 950m, 
(11.07.2006). 

N46°58'16"E10°32-15" Aschaber 2006, schriftl. 
Mitteilung 

Pfunds-Birkach Pfunds - ..Schönweide" 
(1000-1300m). W und N 
Birkach 

N46°59'11"E10°33'18" Holzner et al. (1986) 

Pfunds-Birkach Pfunds: Trockenrasen 
ober Lahrs (1721/101-12): 
1000-1200m 

Buchner(1995b) 

Pfunds-Wand Oberinntal b. Pfunds, trocke­
ne sonnige Felshänge 

N46°58'35"E10°32'02" MD02-009R/IBF 

Pians Tirol: auf Kalkfelsen hi 
Pians, Landeck 1867 

N47°08'09"E10°30'50" MD03-049R/M 

Prutz Prutz: Trockengetönter Bio­
topkomplex gegenüber des 
Kraftwerkes (1822/102-5): 
860-1000m 

N47°04M l"E10°39'43" Buchner(1995c) 

Ried/O. Ried/Oberinntal: trockener 
Phyllit-Hang gegenüber, 
800m 

Maier et al. (2001) 

Ried/O. Ried-Frauns (900m) Kielhauser (1954) 

Ried/O. N-Tirol: Ried-Tösens. Via 
Claudia, linkes Innufer, 
877-931 

MD02-012R/IBF 
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Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten 
Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Ried-Christinabach Ried im Oberinntal/St. 
Christina: S-Hang der 
Christina-Bach Schlucht. 
1040-1200m 

N47°02'16"E10°38'32" Eigene Exkursionen 

Roppen Burschl Imst / Roppen - Hügel 
(700-720m) mit der Kapelle, 
knapp SW der Innbrücke mit 
Kote 711 

Holzner et al. (1986) 

Roppen Burschl Roppen: Trockenrasen 
und Föhrenwald bei der 
Kapelle nordöstlich Roppen 
(1924/103-23): 700-750m 

Buchner(1994c) 

Roppen Burschl Roppen, Kapellenhügel 
östlich von Roppen, 700m, 
17.05.2002 

N47°13'14"E10°49'02" Eigene Exkursionen 

Saßberg-Achberg Locherboden bei Motz, 
700m 

Maier et al. (2001) 

Saßberg-Achberg Motz gegen den Locher­
boden 

Maier et al. (2001) 

Saßberg-Achberg Saßberg (700-820m) Weber(1981) 

Saßberg-Achberg Telfs: Biotopkomplex: 
Südabhang des Achberges 
(2125/102-13): 650-900m 

Buchner(1995) 

Saßberg-Achberg Motz: Biotopkomplex beim 
Locherboden (2024/101-4): 
660-9()0m 

Buchner(1994) 

Saßberg-Achberg N-Tirol: Motz (Ob. Innthal): 
Kalkfelsen unter Locher­
boden 

MD02-001R/IBF 

Saßberg-Achberg Motz: Kreuzweg nach Lo­
cherboden, an der Felsab-
bruchkante zum Inn: 700m. 
02.07.2000 

N47°16'50"E10°57'40" Eigene Exkursionen 

S a ß b e rg - A c h be rg Maria Locherboden, östl. 
Motz 

Holzel ( 1996) 

Stanz Landeck: Stanzer Leiten. 
Sonnenweg 

Maieret al. (2001) 

Stanz Landeck: S-Hang ( 
8()0-940m) unterhalb Stanz 
(lokale Bezeichnung: „Stan­
zer Leiten") 

Maieret al. (2001) 

Stanz Sonnenweg (840m) Hofer (1996) 

Stanz Sonnenweg ob Perjen 
(850m) 

Hofer (1996) 

Stanz. Perjen ober Stahlbau Kris-
mer (S35m) 

Hofer (1996) 

Stanz W Entlüftung Perjentunnel 
(Graf) (810m) 

Hofer (1996) 

Stanz Sonnenweg Stanzerleiten 
(800m) 

Hofer (1996) 
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Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Stanz O-Ende Sonnenweg (82()m) Hofer (1996) 

Stanz Landeck: Stanzer Leiten, 
910m, 27.08.2000 

N47°08'39"E10°33'23" Eigene Exkursionen 

Stanz Landeck, Felswand am Pran-
tauerweg Richtung Stanz, 
760m (22.06.2006) 

Aschaber 2006, schriftl. 
Mitteilung 

Telfs Telfs, Kalvarienberg Maier et al. (2001) 

Telfs Telfs - S-exponierte 
Felshänge (ca 650m) im W-
Ortsgcbiet von Telfs (beim 
Johannessteig) 

Holzner et al. (1986) 

Telfs Telfs: Trockenrasen zwi­
schen dem Johannissteig und 
St Moritzen (2125/102-1 1. 
2125/103-16): 540-660m 

Buchner(1995) 

Telfs N-Tirol: Telfs, Kalvarien­
berg, 660m 

N 4 7 o 1 8 ' l l " E l l ° 0 3 M 7 " MD02-005R/IBF 

Telfs Telfs, Ob.Inntal, 15.Sept. 
1905 

MD03-034R/IB 

Zams-Burschl Zammer Burschi (930m) N47°09'50"E10°34'53" Hofer (1996) 

Zams-Riefenal Riefenal ober Krankenhaus 
Zams (900-915m) 

N47°09-49"E10°35'39" Hofer (1996) 

Zams-Riefenal Ober Krankenhaus Zams 
(865m) 

Hofer (1996) 

Zams-Riefenal Ober Krankenhaus Zams 
(840-875m) 

Hofer (1996) 

Zirl-Martinswand Beim Martinsbichl an der 
Martinswand, 610m 

Maieret al. (2001) 

Zirl-Martinswand Zir l : am Fuß der Martins­
wand 

Maier et al. (2001) 

Zirl-Martinswand „Zirl: Biotopkomplex 
(2224/101-3, 2324/100-2): 
Südabhänge vom Finsterta-
legg bis zum Niederbach 
Biotoptyp(en) und 
Nummer(n): Felsvegetation, 
Spirkenwald, Föhrenwald 
(AFV, W N F W ) (2224/101-3, 
2324/100-2)" 

Buchner(1994d) 

Zirl-Martinswand Zirl : Biotopkomplex: 
Südabhänge vom Finster-
talegg bis zum Niederbach 
(2224/101-3, 2324/100-2): 
610-1200m 

Buchner 1 I994d) 

Zirl-Martinswand N-Tirol: Felsen an der 
Martinswand hart ober 
der Straße gegenüber dem 
Kemater Bahnhof 

MD02-006R/1BF 
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Gebiet Funddaten geogr. Koordinaten 
Referenz Literatur/ 
Beleg Nr. 

Z i r l - M a r t i n s w a n d Z i r l . Mart ins wand: A m 
unmittelbaren Ostrand 
des Steinbruchs Plattner 
auf F e l s b ä n d e r n oberhalb 
der B u n d e s s t r a ß e ; 610m; 
(09.01.2000); 

N 4 7 o 1 6 ' 1 0 " E l l ° 1 6 ' 0 0 " MD00-1618 

Z i r l - M a r t i n s w a n d Z i r l . Mar t inswand: west l ich 
unterhalb des Alpenvere in-
Klettergartens, 600m 

N 4 7 ° 1 6 ' 0 3 " E 1 1 ° 1 6 ' 4 3 " MDOO-1995 

Z i r l - S c h w i m m b a d Z i r l , Fe l swand ober 
S c h w i m m b a d , 650m 

N 4 7 ° 1 6 ' 3 9 " E 1 1 ° 1 4 ' 0 4 " Eigene Exkurs ionen 

Zuordung f ragl ich Ober Campingpla tz Huber 
(810m) 

H o f e r (1996) 

Zuordung f rag l i ch Ö N i ß l p a r k (850m) H o f e r (1996) 

Zuordung f ragl ich Landeck M D 0 2 - 0 1 0 R / I B F 

Zuordung f rag l ich W - T i r o l , Landeck, 8.10.49 M D 0 3 0 3 2 R / I B 

Zuordung f ragl ich W - T i r o l , Landeck, S - E x p , 
Ouarzphyl l i t , 31.7.48 

M D 0 3 - 0 3 3 R 7 I B 

Zuordung f ragl ich Locus : b. V i l s , T i r o l . 1910 M D 0 3 - 0 4 2 R / B R E G 

Zuordung f rag l ich L o c u s : b. Landeck M D 0 3 - 0 4 3 R / B R E G 

Zuordung f ragl ich L o c u s : b. Landeck , 9.86 M D 0 3 - 0 4 5 R / B R E G 

Zuordung f ragl ich Oberes Inntal zwischen Imst 
und Landeck. 1846 

M D 0 3 - 0 4 8 R / M 

Zuordung f ragl ich ad rupes inter imst et L a n ­
deck, 1846 

M D 0 3 - 0 5 0 R / M 

Tab. 2: Auf l i s tung von revidierten Herbarbelegen. D i e Belege sind nach Belegnummern sortiert, die auch das Kürze l 
der Sammlung enthalten. In eigenen Spalten sind revidierter Name bzw. auf dem Belegetikett angegebener Name 
g e g e n ü b e r g e s t e l l t . Z u s ä t z l i c h sind Etikettangaben zu Fundort . Sammler und Bestimmet' a n g e f ü h r t . W e i t e r f ü h r e n d e 
Angaben siehe im Text. 

Beleg Nr./ 
Herbarium 

Taxon (Revision) Taxon (Etikett) Funddaten (Ftikelt) LegVDet. 
(Etikett) 

M D 0 2 - 0 0 I R / I B F Stipa capillata St ipa capil lata L . N - T i r o l : M o t z (Ob. 
Innthal): Ka lk fe l sen unter 
1 .ocherboden 

J. M u r r 

M D 0 2 - 0 0 3 R / I B F Stipa capil lata St ipa capi l la ta L . F l i eß , Ob.Innthal J . Mur r , 1926 

M D 0 2 - 0 0 4 R / I B F Stipa capil lata Stipa capil lata L . N - T i r o l : Bez . Landeck, 
F l i eß 

J. M u r r 

M D 0 2 - 0 0 5 R / I B F Stipa capil lata Stipa capil lata L . N - T i r o l : Te i l s , 
Kalvar ienberg 

I B F 

M D 0 2 - 0 0 6 R / I B F Stipa capil lata Stipa capil lata L . N - T i r o l : Felsen an der 
Mar t inswand hart ober 
der S t r aße g e g e n ü b e r 
dem Kemater Bahnhof 

J . Mur r , 1886 

M D 0 2 - O 0 7 R / I B F Stipa capil lata St ipa capil lata L . Hopfgarten Scheitz. 

M D 0 2 - 0 0 8 R / I B F Stipa capil lata St ipa capil lata L . V i l l e r K r e u z J. Mur r , 1920 
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Beleg Nr./ 
Herbarium 

Taxon (Revision) Taxon (Etikett) Funddaten (Etikett) Leg./Det. 
(Etikett) 

MD02-009R/IBF Stipa capillata Stipa capillata L . Oberinntal b. Pfunds, 
trockene sonnige 
Felshänge 

R. Sarnthein 

MD02-010R/IBF Stipa capillata Stipa capillata L. Landeck Lanser, det. 
J.Murr 

MD02-012R/IBF Stipa capillata Stipa joannis Celak. N-Tirol: Ried-Tösens, Via 
Claudia, linkes Innufer, 
877-931 

Polatschek 
04.09.2000 

MD02-OI3R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Borb. 

Innsbruck, Lanser Köpfe, 
sonnige Felshänge, 900m 

Sarnthein 

MD02-014R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Borb. 

Zir l , Martinswand J. Murr 1905 

MD02-015R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Borb. 

Zirler Kalvarienberg J. Murr 1926 

MD02-016R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Borb. 

Zams J. Murr 1892 

MD02-0I7R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Borb. 

Martinswand bei Zirl Zim meter 1853 

MD02-018R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Horb. 

Martinswand bei 
Innsbruck 

Malfatti 1882 

MD02-019R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca (Beck.) 
Marlinovsky 

Oberinntal: linke Talseite: 
Via Claudia, Ried bis 
Tösens, Aubereich, 
Mischwaldränder, 
Felshänge, 880-93()m. 
Bündner Schiefer 

Polatschek 1994 

MD02-020R/IBF Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa joannis Celak. Reschen: Pfunds-Stuben, 
ober Bundesstraße 

Schneider H. 
1992 

MD02-027R/W Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca (Beck.) 
Marlinovsky 

Kalkfelsen an der 
Martinswand bei 
[nnsbsruck,1887 

ex Herb. Haeckel. 
det: Martinovsky 
1964 

MD02-028RAV Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa joannis Celak. Stuben/Pfunds: Aufstieg 
nach Wand, 1000-1400m, 
Bündner Schiefer. Silikat. 
Schutthänge u. Felsen an 
der Straße 

leg: Polatschek. 
det: Fit/ K 

MD02-030R/W Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa eriocaulis 
Borb. 

Oberinntal, Karres bei 
Imst 

leg: A. Neumann 
1968, det: Melzer 
1983 

MD03-031R/IB Stipa capillata Stipa capillata L. Kauns: Aucht, Bündner-
Schiefer Rohboden. 
17.8.49 

Nachlaß G. 
Kielhauser 

MD03-032R/IB Stipa capillata Stipa capillata L. W-Tirol, Landeck, 
8.10.49 

Nachlaß G. 
Kielhauser 

MD03-033R/IB Stipa capillata Stipa capillata L. W-Tirol, Landeck, S-Exp. 
Quarzphyllit, 31.7.48 

Nachlaß G. 
Kielhauser 

MD03-034R/IB Stipa capillata Stipa capillata L. Telfs, Ob.Inntal, 15.Sept. 
1905 

Anonymus 

MD03-035R/IB Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa pennata L. Felsen nächst der 
Martinswand 

leg: Zimmeter. 
det: Marlinovsky 
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Beleg Nr./ 
Herbarium 

Taxon (Revision) Taxon (Etikett) Funddaten (Etikett) LegVDet. 
(Etikett) 

M D 0 3 - 0 3 6 R / I B Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

St ipa joannis Ce lak . Tschirgant Bergsturz 
(Roppcner Forchet, 
übe r Gewerbegebiet, 
nö rd l . B S - S t r a ß e ) , 
L ich tung , w-exponiert, 
f l a c h g r ü n d i g , steinig, 
760m, 04.07.1995 

leg et det: M a i r 
Petra 

M D 0 3 - 0 4 2 R / 
B R E G 

Stipa capil lata St ipa capil lata L . L o c u s : b. V i l s , T i r o l , 
1910 

M u r r ; Herbar ium 
Decan A . 
Ender, Vorarlb. 
Naturschau 
B 3 5 1 2 0 

M D 0 3 - 0 4 3 R / 
B R E G 

Stipa capil lata St ipa capil lata L . L o c u s : b. Landeck leg: M . Hel lweger 
1886: Herbar ium 
Decan A . 
Ender; Vorarlb. 
Naturschau 
B35119 

M D 0 3 - 0 4 5 R / 
B R E G 

Stipa capil lata Stipa capi l la ta L . Locus : b. Landeck, 9.86 leg: M . Hel lweger 
; Herbar ium 
Decan A . 
Ender; Vorarlb. 
Naturschau 
B35121 

M D 0 3 - 0 4 7 R / M Stipa capil lata Stipa capil lata L . Landeck: Inntal gegen 
Urgcn , steile sonnige 
H ä n g e , 800m, 17.8.1944 

leg: H . 
M e r x m ü l l e r : Bot . 
Staatssamml. 
M ü n c h e n 
M-0066945 

M D 0 3 - 0 4 8 R / M Stipa capil lata St ipa capil lata L . Oberes Inntal zwischen 
Imst und Landeck, 1846 

leg: Z u c c a r i n i , 
Bot. Staatssamml. 
M ü n c h e n 
M - 0 0 6 6 9 4 6 

M D 0 3 - 0 4 9 R / M Stipa capillata Stipa capil lata L . T i r o l : auf K a i kreisen hi 
Pians, Landeck 1867 

leg: Hol le r , Bot . 
Staatss. M ü n c h e n 
M - 0 0 6 6 9 4 7 

M D 0 3 - 0 5 0 R / M Stipa capillata Stipa capil lata L . ad rupes inter imst et 
Landeck, 1846 

Herb. Zucca r in i , 
Bot. Staatss. 
M ü n c h e n 
M - 0 0 6 6 9 4 8 

M D 0 3 - 0 5 4 R / W U Stipa capil lata Stipa capil lata L. A m Paschberg bei 
Innsbruck an A b h ä n g e n 
gegen die S i l l unter dem 
V i l l e r Kreuz , 1866 

Kemer , 03-103/1 

M D 0 3 - 0 5 6 R / W U Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

St ipa pennata L . Mar t inswand, Juni 1854 03-103/16 

M D 0 3 - 0 5 7 R / W U Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

Stipa pulcherr ima 
K . K o c h 

N o r d - T i r o l : H e i ß e 
H ä n g e am linken Innufer 
g e g e n ü b e r von R iez im 
Oberinntal , K a l k . ca. 
750m 

leg. Hermann 
Handc l -Mazze t t i 
26.6.1906; det: 
Mar t inovsky als 
S. er iocaulis Borb . 

M D 0 3 - 0 5 9 R / W U Stipa eriocaulis ssp. 
austriaca 

St ipa pennata L . A n sonnigen Felsen d. 
Kreuzberges bei L o f e r 

leg: Sp i tze l , det: 
Mar t inovsky als 
S.e.a., 1965 
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